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Zeile 20 3. 


Amtlicher Theil. 
I. Verfügungen und Bekanntmachungen des Landraths. 


1. Anweiſung, 
betreffend die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe. 

In Ausführung der Vorſchriften des Geſetzes, betreffend die Abänderung der Gewerbe⸗ 
orbnung vom 1. Juni 1891 (RBB. S. 261) über die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe 
88 41 a, 55 a, 105 b, Abſ. 2, 105 e, 105 e) wird hierdurch Folgendes beſtimmt: 

I. Feſtſtellung der zuläſſigen Beſchäftigungszeit: 
(88 105 b, Abſ. 2, 41 à a. a. O.) 

1. Die Feſtſtellung der fünf Stunden, während welcher im Handelsgewerbe an Sonn⸗ 
und Feſttagen die Beſchäftigung von Gehülfen, Lehrlingen und Arbeitern und ein Gewerbebetrieb 
in offenen Verkaufsſtellen zuläſſig ift, erfolgt für den Umfang der Regterungsbezirke durch die 
Regierungs⸗Präſidenten, für die Stadt Berlin durch den Polizet⸗Präſidenten. Sie iſt — abge⸗ 
ſehen ven den unter Ziffer 5 zugelaſſenen Ausnahmen — für alle Zweige des Häldelsgewerbes 
einheitlich zu treffen. 

2. Die Feſtſtellung der Beſchäſtigungszeit erfolgt durch Beſtimmung des Anfangs- und des 
Endpunktes derſelben mit dem Vorbehalte, daß die Beſchäftigungszeit durch eine von der Orts⸗ 
polizeibehörde — nach Ziffer 3 — für den Hauptgottesdienſt feſtzuſetzende Pauſe von in der 
Regel zwei Stunden unterbrochen werde. 

Der Anfangspunkt der Beſchäftigungszeit iſt in der Regel auf 7 Uhr Vormittags, der 
Endpunkt auf 2 Uhr Nachmittags feſtzufetzen. Die Beſtimmung eines früheren Anfangs⸗ und 
Endpunktes — 6½ und 1½ oder 6 und 1 Uhr — ſei es für das ganze Jahr, ſei es nur für 
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das Sommerbalbjahr, iſt zuläſſig, falls nach den örtlichen Verhältniſſen die Zeit vor 7 Uhr Vor⸗ 
mittags für das Handelsgewerbe nicht bedeutungslos iſt. 

3. Die für den Hauptgottes dienſt feſtzuſetzende Pauſe wird durch die Ortspolizeibehörde 
nach Benehmen mit den kirchlichen Behörden beſttimmt und öffentlich bekannt gemacht. Sie ſoll 
nicht nur die Dauer der gottes dienſtlichen Feter, ſondern auch die für etwaige Vorbereitungen, 
ſowie für den Kirchgang erforderliche Zeit vor und nach der gottesdienſtlichen Feler umfaſſen. 
Im Allgemeinen werden im Ganzen zwei Stunden hierfür genügen. 

In Gemeinden, in denen mehrere Kirchengemeinden deſſelben oder verſchiedenen Bekennt⸗ 
niſſes ſich befinden, oder in denen der Gottesdienſt in verſchiedenen Sprachen abgehalten wird, iſt 
darauf hinzuwirken, daß der Hauptgottesdienſt in den verſchiedenen Kirchengemeinden, Bekennt⸗ 
niſſen und Sprachen thunlichſt zu gleicher Stunde abgehalten wird. Wo dieſes Ergebniß nicht 
erzielt werden kann, bleibt den höheren Verwaltungsbehörden überlaſſen, nach der Beſonderheit 
der obwaltenden Verhältniſſe über die Feſtſetzung der für den Hauptgottesdienſt fretzulaſſenden 
Pauſe nähere Beſtimmung zu treffen. 

4. In Ortſchaften, in denen zwei Stunden für die Abhaltung des Hauptgottesdienſtes 
und die Zeit des Kirchganges nicht ausreichen, kunn die für den Hauptgottesdienſt beſtimmte Pauſe 
über zwei Stunden hinaus verlängert werden. In ſolchen Fällen iſt der Anfangspunkt der zu⸗ 
läſſigen Beſchäftigungszeit entſprechend früher (vor 7 Uhr) zu legen. Ein Hinausſchieben des 
Endpunktes über 2 Uhr iſt nur in Ausnahmefällen und nicht über 2½ Uhr hinaus zuzulaſſen. 

5. Eine Feſiſtellung der fünſſtündigen Arbeitszeit, die von der in Ziffer 2 und 4 be⸗ 
ſtimmten abweicht, darf nur erfolgen 

a. für die Zeitungs⸗Speditton, für welche es ſich empfiehlt, die fünfſtündige Beſchäfti⸗ 
gungszeit vor Beginn des Hauptgottesdienſtes, etwa auf die Stunden von 4 bis 
9 Uhr Vormittags zu legen; 

b. für den Handel mit Blumen und Kränzen. Für pieſen können die Beſchäftigungs⸗ 
ſtunden dem örtlichen Bedürfniſſe entſprechend gelegt werden, jedoch ſo, daß der 
Schluß ſpäteſtens um 4 Uhr Nachmittags eintritt; 

c. für den geſammten Handels verkehr in Badeorten, Luftkurorten und Plätzen mit ſtarkem 
Touriſtenverkehr. Für dieſe Plätze darf die Feſtſetzung ver fünſſtündigen Beſchäfti⸗ 
gungszeit für die Dauer der Satſon je nach dem örtlichen Bedürfniß mit der Ein⸗ 
ſchraͤnkung erfolgen, daß der Schluß der Beſchäftigung ſpäteſtengs um 5 Uhr Nach⸗ 
mittags ſtattfinden muß. Dieſe Vorſchrift findet indeß auf größere Städte, die gleich⸗ 
zeitig Badeorte ſind, wie Aachen, Wiesbaden u. a. keine Auwendung. 

Auch in den unter a bis e erwähnten Fällen iſt die für den Haupt⸗Gottesdienſt feſtge⸗ 

ſetzte Zeit (Ziffer 3) jedenfalls freizulaſſen. 

6. Bei ſtatutariſcher Feſtſtellung der durch Statut eingeſchränkten Beſchäftigungszeit haben 
die Regierungs⸗Präſidenten darauf hinzuwirken, daß nur ſolche Statute die Beſtätigung des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes erhalten, die eine wirkſamere als die geſetzliche Sonntagsruhe herbeizuführen geeignet 
find. Dies gilt beiſpielsweiſe nicht von Statuten, durch welche die Arbeitsſtunden in mehr als 
zwei Abſchnitte getheilt oder vorwiegend auf den Nachmittag, insbeſondere den ſpäteren Nach⸗ 
mittag gelegt werden ſollen. 

II. Zulaſſung einer verlängerten Beſchäftigungszeit. (8 105 b.) 

1. Von der Ermächtigung, für dte letzten 4 Wochen vor Weihnachten ſowie für einzelne 
Sonn⸗ und Feſttage, an denen örtliche Verhältniſſe einen erweiterten Geſchäftsverkehr erforderlich 
machen, eine Vermehrung der Beſchüftigungsſtunden bis auf zehn Stunden zuzulaſſen, iſt nur 
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mit der Begrenzung Gebrauch zu machen, daß für feinen Dat an mehr als jährlich ſechs Sonn⸗ 
oder Feſttagen eine verlängerte Beſchäftigungszeit zugelaſſen werden darf. 

2. Die Beſtimmung der Sonn⸗ und Feſttage, für welche eine erweiterte Beſchäftigungs⸗ 
zeit zugelaſſen werden ſoll, erfolgt durch die höheren Verwaltungsbehörden (Oberpräſidenten — 
Regierungs⸗Präſidenten) oder mit deren Ermächtigung durch die unteren Verwaltungsbehörden. 
Es empfiehlt fi, für diejenigen Sonntage, an denen allgemein ein erweiterter Geſchäftsverkehr 
ſtattfindet, namentlich alſo für einige Sonntage vor Weihnachten die Verlängerung der Beſchäfti⸗ 
gungszeit einheitlich für den Umfang der Provinzen oder der Regierungsbezirke zuzulaſſen, im 
Uebrigen aber die Geſtattung einer verlängerten Arbeitszeit den unteren Verwaltungsbehörden zu 
überlaſſen. 

3. Dem Ermeſſen der höheren Verwaltungsbehörden bleibt die Beſtimmung darüber 
überlaſſen: 

a. ob die vermehrte Beſchäftigungszelt für alle Zweige des Handelsgewerbes zu geſtatten 

oder auf einzelne Zweige zu beſchränken iſt, 

b. um wieviel Stunden eine Ueberſchreitung der fünf Arbeitsſtunden zuzulaſſen iſt. 

Letzteres mit der Maßgabe, daß bis zu der geſetzlich zuläſſigen Obergrenze von 10 Stunden 
nur in Ausnahmefällen zu gehen und daß die Beſchäftigung in der Regel nicht über ſechs Uhr 
und niemals über ſieben Uhr Abends hinaus zuzulaſſen iſt. 

III. Ausnahmen auf Grund des S 105 c. 

Ausnahmen für Handelsgewerbe auf Grund des § 105 e a. a. O. ſollen nur von dem 
Reglerungspräſidenten — in Berlin von dem Polizei⸗Präſidenten — und nur in folgendem Um⸗ 
fange zugelaſſen werden: 

1. für diejenigen Sonntage und Feſttage, an denen geſetzlich eine fünfſtündige Beſchäfti⸗ 
gungszeit zuläſſig iſt: 

a, Der Verkauf von Back⸗ und Conditorwaaren, von Fleiſch und Wurſt, der Milchhandel 

und der Betrieb der Vorkoſthandlungen darf außer den allgemein zugelaſſenen fünf 
Stunden ſchon vor deren Beginn, von fünf Uhr Morgens ab geſtattet werden. 

b. Für den Verkauf von Back- und Conditorwaarea, ſowie für den Milchhandel darf 
ferner bis auf Weiteres noch eine weitere nach den örtlichen Verhältniſſen feſtzu⸗ 
ſetzende Stunde des Nachmittags freigegeben werden. 

2. für den erſten Weihnachts⸗, Oſter⸗ und Pfingſttag: 

a. Der Handel mit Back- und Conditorwaaren, mit Fleiſch und Wurſt, mit Vorkoſt⸗ 
artikeln und mit Milch darf von 5 Uhr Morgens bis 12 Uhr Mittags — jedoch 
e der für den Hauptgottesdienſt feſtgeſetzten Unterbrechung — zugelaſſen 
werden. 

b. Der Handel mit Kolonialwaaren, mit Blumen, mit Tabak und Cigarren ſowie mit 
Bier und Wein darf während zweier Stunden — jedoch nicht während der Pauſe 
für Se Hauptgottesdienſt und nicht über 12 Uhr Mittags hinaus — geſtattet 
werden. 

c. Hinſichtlich der Zeitungs⸗Spedition darf dleſelbe Regelung eintreten, wie an fonftigen 
Sonn⸗ und Feſttagen. (1. o. I. 5 a.) 

IV. Ausnahmen von dem Verbote des § 55a. 

Die unteren Verwaltungsbehörden werden ermächtigt, das Feilbieten von Waaren auf 
öffentlichen Wegen. Straßen, Plätzen und an anderen öffentlichen Orten oder von Haus zu Haus 
an Sonn⸗ und Feſttagen in folgendem Umfange zuzulaſſen: 
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1. Das Feilbieten von Milch, Fiſchen, Obſt, Backwaaren und ſonſtigen Lebensmitteln, 
inſoweit es bisher ſchon ortsüblich war, bis zum Beginn der mit Rückſicht auf den Haupt⸗ 
Gottesdienſt für die Beſchäftigung im Handelsgewerbe feſtgeſetzten Unterbrechung. 

2. Das Feilbieten von Blumen, Backwaaren, geringwerthigen Gebrauchsgegenſtänden, 
Erinnerungszeichen und ähnlichen Gegenſtänden 0 

a. bei öffentlichen Feſten, Truppenzuſammenziehungen oder ſonſtigen außergewöhnlichen 

Gelegenheiten, 

b. für ſolche Ortſchaften, in denen an Sonn⸗ und Feſttagen regelmäßig durch Fremden⸗ 

beſuch ein geſteigerter Verkehr ſtattſindet. 

Im Falle der Ziffer 2 darf das Feilbieten während des Gottesdienſtes ſowohl des 
vor⸗ als des nachmittägigen — nicht zugelaſſen und im Uebrigen auf einzelne Stunden 
beſchränkt werden. 

V. Sonſtige Beſtimmungen. 

1. Die ſelbſtthätigen Verkaufsapparate — die ſogenannten Automaten —, mittelſt deren 
namentlich Gonfttären, Cigarren, Streichhölzer und ähnliche Gegenſtände abgeſetzt werden, müſſen 
als offene Verkaufsſtellen im Sinne des § 41 a der Gewerbe⸗Ordnung angeſehen werden. Die 
Beſitzer derſelben werden deshalb darauf aufmerkſam zu machen ſein, daß ſie ſich ſtrafbar machen, 
wenn ſie nicht geeignete Vorkehrungen treffen, um die Entnahme der feilgebotenen Gegenſtände 
an Sonn⸗ und Feittagen außerhalb der zuläſſigen Beſchäftigungszeit unmöglich zu machen. 

2. Die Condttoren, die Kleinhändler mit Branntwein, ſowie andere Kaufleute, welche 
gleichzeitig eine Schankgenehmigung beſitzen, find in Beziehung auf ihren kaufmänniſchen Betrieb 
den gleichen Beſchränkungen wie die übrigen Kaufleute unterworfen. Wenn fie daher ihr kauf⸗ 
männiſches Gewerbe außerhalb der zuläſſigen Stunden betreiben, fo iſt ihre Beſtrafung auf 
Grund des § 140 à der Gewerbe⸗Ordnung herbeizuführen. Sie werden ferner anzuhalten ſein, 
in den Schaufenſtern oder in den Ladenthüren Verkaufsgegenſtände während der Stunden, während 
welcher der kaufmänniſche Betrieb unterſagt iſt, nicht zur Schau zu ftellen. 

Berlin, den 10. Juni 1892. 


Der Miniſter Der Miniſter Der Miniſter 

des Innern. der geiſtlichen, Unterrichts- für Handel und Gewerbe. 
und Medtzinal⸗Angelegenheiten. In Vertretung 

gez. Herrfurth. gez. Boſſe. gez. Lohmann. 


B. 4958 M. f. H. 
II. 5089 M. d. 2. 
G. I. 985 M. d. g. A. 


In Ausführung der Anweiſung habe ich Folgendes angeordnet: 
1 


„Die Zeit, während welcher Gehülfen, Lehrlinge und Arbeiter im Handelsgewerbe an 
Sonn- und Feſttagen — mit Ausnahme der erſten Feiertage des Weihnachts, Oſter⸗ und Pfingſt⸗ 
feſtes — beſchäftigt werden können, wird auf die Stunden bon 7 Uhr Vormittags bis 2 Ühr 
Nachmittags mit dem Vorbehalte feſtgeſetzt, daß dieſelbe durch eine von der Ortspolizei⸗Behörde 
für den Haupt⸗Gottesdienſt feſtzuſetzende Pauſe unterbrochen wird. 

Die Feſtſetzung dieſer Beſchäftigungszelt bezieht ſich auf alle Zweige des Handels⸗Ge⸗ 
werbes, mit Ausnahme der Zeitungs⸗Speditionen, in denen eine Beſchäftigung von 4 bis 9 Uhr 
Morgens ſtatthaft iſt. f 
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Ein Gewerbebetrieb in offenen Verkaufsſtellen darf auch nur während der hiernach zu⸗ 
läſſigen Beſchäftigungszeit ftattfinden. 
II 


Die Beſtimmung der Sonn- und Feſttage, für welche eine erweiterte Beſchäftigungszeit, 
auf Grund des $ 105 b Abſatz 2 der Reichs⸗Gewerbe⸗Ordnung in der Faſſung des Geſetzes vom 
1. Juni 1891 (R.⸗G.⸗Bl. S. 261) zugelaſſen iſt, erfolgt durch die unteren Verwaltungsbehörden 
(Königliche Landräthe, in Städten mit mehr als 10000 Einwohnern die Orts-Polizeibehörde). 

Die vermehrte Beſchäftigungszeit iſt, wo ſie zugelaſſen wird, für alle Zweige des Handes⸗ 
gewerbes zu geſtatten. Die Zahl der Stunden, um welche eine Ueberſchreitung der fünfftündigen 
Arbeitszeit zugelaſſen werden kann, darf nicht mehr als Drei betragen. Bei Normirung der 
Zeit, für vermehrte Beſchäftigung darf eine ſolche über 6 Uhr Abends hinaus nicht geſtattet 
werden. 1 

1 


An denjenigen Sonn⸗ und Feſttagen, an welchen geſetzlich eine fünfſtündige Beſchäftigungs⸗ 
zeit zuläſſig iſt, wird 
a. der Verkauf von Bad» und Conditorwaaren, von Fleiſch und Wurſt, ſowie ber 
Milchhandel außer in den allgemein zugelaſſenen fünf Stunden ſchon vor deren 
Beginn und zwar von 6 Uhr Morgens an geſtattet; 
b. der Verkauf von Back⸗ und Conditorwaaren, ſowie der Milchhandel bis auf Weiteres 
noch während des Nachmittags von 6 bis 7 Uhr freigegeben. 


IV. 

An den erſten Feiertagen des Weihnachts-, Oſter⸗ und Pfingftfeftes iſt: 

a. Der Handel mit Back⸗ und Conditorwaaren, mit Fleiſch und Wurſt, ſowie der Milch⸗ 
handel von 5 Uhr Morgens bis 12 Uhr Mittags — jedoch ausſchließlich der für 
den Haupt⸗Gottesdienſt feſtgeſetzten Unterbrechung; — 

b. der Betrieb der Zeitungs⸗Speditionen von 4 bis 9 Uhr Vormittags zuläſſig. 
Danzig, den 23. Juni 1892. 


Der Regierungs- Präſident. 


Die vorſtehende miniſterielle Anweiſung und die dazu erlaſſenen Ausführungs⸗Beſtim⸗ 
mungen bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß. 

Die Herren Amts⸗Vorſteher erſuche ich, die für den Haupt⸗Gottesdienft feſtzuſetzende, 
auf zwei Stunden zu normirende Pauſe für die Ortfchaften des Amtsbezirks nach Benehmen mit 
den kirchlichen Behörden ſchleunigſt zu beſtimmen und noch vor dem 1. Juli d. J. in den Orts 
ſchaften öffentlich bekannt zu machen. 1 

In denjenigen Gemeinden, in welchen ſich mehrere Kirchen⸗Gemeinden deſſelben oder 
verſchiedenen Bekenntniſſes befinden, oder in denen der Gottes dienſt in verſchiedenen Sprachen 
abgehalten wird und wo deshalb der Haupt-Gottesdienſt zu verſchiedenen Zeiten ftattfindet, ift 
die 2⸗ſtündige Pauſe vorläufig allein Seitens der Orts⸗ Polizeibehörde unter thunlichſter Berück⸗ 
ſichtigung der in Betracht kommenden kirchlichen bezw. gottesdienſtlichen Verhältniſſe feſtzuſetzen. 


Die Herren Amts⸗Vorſteher erſuche ich, mir binnen 14 Tagen zu berichten, auf welche 
Stunden ſie die Pauſe für den Gottesdienſt für die einzelnen Gemeinden des Amtsbezirks feſt⸗ 
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geſetzt haben und ob dieſe Feſtſetzung im Einverſtändniſſe mit den kirchlichen Behörden getroffen 
iſt, oder aus welchen Gründen dort die beſtimmte Zeit gewählt worden iſt. 

Danzig, den 23. Juni 1892. 

Der Landrath. 
erkenn een 
2. Nach § 1 der Verordnung vom 3. Januar 1881, betreffend die Förderung des Schul⸗ 
beſuches in den Volksſchulen, (außerordentliche Beilage zu No. 3 des Amtsblatts für 1881) haben 
die Gemeinde⸗ und Gutsvorſteher alljährlich zum 15. März die im Orte vorhandenen Kinder, 
welche das 6. Lebensjahr vollendet haben oder doch bis zum 30. Juni des laufenden Jahres 
vollenden werden, in ein Verzeichniß nach dem dort vorgeschriebenen Formular einzutragen und 
daſſelbe dem Lehrer der Ortsſchule zu übergeben. Sind die Kinder der Ortſchaft in Rückſicht 
auf das Religionsbekenntniß oder auf die Lage der Wohnſtätten verſchiedenen Schulen über⸗ 
wieſen, jo iſt für jede Schule ein beſonderes Verzeichniß aufzuſtellen und dem betreffenden Schul⸗ 
lehrer zu überſenden. 

Sämmtliche Guts und Gemeindevorſteher des Kreiſes beauftrage ich, dieſes Verzeichniß 
der jetzt ſchulpflichtigen und bis zum 30. Juni d. Is. ſchulpflichtig werdenden Kinder der Ort⸗ 
en ſofort anzufertigen und dem betreffenden Schullehrer bezw. dem erſten Lehrer der Schule 
zuzuſtellen. 

Bei denjenigen Kindern, welche Privatunterricht erhalten oder eine andere Schule 
beſuchen, iſt dieſes in der Nachweiſung zu vermerken. 

Ferner beauftrage ich ſämmtliche Ortsvorſtände, die Eltern und Pfleger der jetzt in die 
Schule aufzunehmenden Kinder ſchriftlich aufzufordern, dieſe Kinder fortan in die betreffende 
Ortsſchule zu ſchicken. 

Danzig, den 15. Juni 1892. 

Der Landrath. 


Vorſchriftsmäßige Formulare hierzu ſind in der A. Müller, vormals Wedel'ſchen Hofbuchdruckerei 
Danzig, Jopengaſſe 8, vorräthig. 


3. Der Herr Oberpräſident hat durch Erlaß vom 8. Juni er. genehmigt, daß zum Beſten 
des Reinicke⸗Stifts in Danzig an einem Tage im Monat Oktober d. J. die eingegangenen Geſchenks⸗ 
gegenſtände in weiblichen Handarbeiten und ſonſtigen nützlichen Sachen verlooft und dazu 
1000 Looſe zum Preiſe von 50 4 für jedes Loos im Stadtkreiſe Danzig, ſowie in den Land⸗ 
kreiſen Danziger Höhe und Danziger Niederung ausgegeben und vertrieben werden dürfen. 
Danzig, den 21. Juni 1892. 
neee 


— ——— — EEE nn 
Verfügungen und Bekanntmachungen anderer Behörden. 


4. Bekanntmachung, 

Gemäß § 23 des in No. 22 des Kreisblattes pro 1892 abgedruckten Statuts für das 
Gewerbegericht des Kreiſes Danziger Höhe mache ich hierdurch bekannt, daß das Gewerbegericht 
aus folgenden Perſonen endgültig zuſammengeſetzt worden iſt. 


\ 


Ö 
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Vorfitzender: 
Landrath Dr. Maurach zu Danzig, 


Stellvertretender Vorſitzender: 
Kreisdeputirter, Rittergutsbeſitzer Roepell zu Maczkau. 
Beiſitzer: 

a) aus den Kreiſen der Arbeitgeber: 
Fabrikdirektor Dr. Wiedemann zu Prauft. 

Holzhändler F. Froeſe zu Zigankenberg. 
Fabrikbeſitzer Steimmig zu Gr. Böhlkau. 


b) aus den Kreiſen der Arbeitnehmer: . 
Tiſchler Adolf Schlichting zu Gr. Wöhlkau. 
Ziegelftreicher Johann Weſtphal zu Oliva. 
Fabrikarbeiter Hermann Schöler zu Kl. Böhlkau. 
Das Gewerbegericht tritt nunmehr vom 1. Juli d. J. ab, in Function. 


Danzig, den 20. Juni 1892. 
Der Vorſitzende des Krels⸗Ausſchuſſes. 


5 Bekanntmachung. 

Die Ausführung der Arbeiten und die Lieferung der Materialien zur Höherlegung der 
Provinzialchauſſee Danzig — Dirſchau Stat. 9,8 bis 9,9 bezw. der Kreischauſſee Prauft—Straſchin 
Stat. 0, welche auf 2012,25 S veranſchlagt ſind, ſoll in öffentlicher Submiſſion ver⸗ 
geben werden. 

Hierzu ſteht auf 

Donnerſtag, den 30. Juni 1892, Vormittags 10 Uhr, 
im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten im Kreishauſe Sandgrube No. 24, Zimmer No. 10, 
Termin an. 

Verſiegelte und mit der Aufſchrift: „Höherlegung der Provinzialchanſſee Danzig 
Dirſchau“ verſehene, portofreie Angebote ſind bis zur Terminsſtunde einzureichen. Koſtenanſchlag, 
Bedingungen und Zeichnung können vorher im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten eingeſehen 


werden. Abſchriften werden nicht abgegeben. 
Danzig, den 21. Juni 1892. 
ere e dae m e ter 
Nath. f 
1 


Steckbriefs⸗ Erledigung. 

Der hinter dem Arbeiter Albert Stenzel aus Abbau Brentau in dem Kreis⸗ und An⸗ 
zeigeblatt für den Kreis Danziger Höhe No. 45 vom 4. Juni 1892 unter No. 19 erlaſſene 
Steckbrief iſt erledigt. IX. D. 76/92. 

Danzig, den 22. Juni 1892. 
Königliches Amtsgericht 13. 
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% Bekanntmachung. 

In der Nacht zum 21. Juni c. iſt in der Kirche von Gardſchau ein Einbruchs dlebſtahl aus⸗ 
geführt, bei welchem für 21 225 . Rentenbriefe (ohne Coupons) und ca. 200 AR baares 
Geld geſtohlen worden ſind. Der That dringend verdächtig ſind: 

1. ein kleiner hagerer Mann von ca. 30 Jahren (etwa 5 Fuß 2 Zoll hoch) mit dunklem 
Schnurrbert, dunklem Haupthaar, ziemlich großer, dicker, etwas aufgeſtülpter Naſe, ein 
wenig aufgeworfenen Lippen, bekleidet mit einem dunkelgrauen, ziemlich langen Jaquet, 
dunklen Beinkleidern und dunkelgrauem Filzhut. Die Beinkleider trug er über den 
Stiefeln und führte in der Hand einen gewöhnlichen gelben Krückſtock. Angeblich hat 
er als Kellner in Bromberg und Thorn konditionirt; 

2. ein etwa 5 Fuß 6 Zoll hoher, gleichfalls hagerer Mann mit dunklem Schnurrbart, 
dunklem Vollbart, dunklem, krauſen Haar, ziemlich mürriſcher Miene, ein wenig ge⸗ 
bückter Haltung und etwas eingefallener Bruſt, etwa 34 Jahre alt; bekleidet war 
derſelbe mit einem dunklen, etwas abgeſchabten Anzug, einem ziemlich langen Rock 
mit Klappen über den Taſchen und einer grauen Mütze mit Schirm. 

Es wird erſucht, die beſchriebenen Perſönlichketten im Betretungsfalle feſtzunehmen und 
dem nächſten Amtsgericht behufs verantwortlicher Vernehmung, Durchſuchung und Verhaftung 
vorzuführen. Falls nähere Angaben über ihren Namen und ihr Gewerbe gemacht werden können, 
bitte ich um Mittheilung zu den Acten III. J. 523/92. 

Danzig, den 20. Juni 1892. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Nichtamtlicher Theil. 


0 

8 Wieſen⸗Verpachtung. 

Mittwoch, den 29. Junt 1892, Vormittags 10 Uhr, werde ich im Auftrage des 
Brauereibeſitzers Herrn L. Nord die ſogenannten Tempelburger Wieſen: 

ca. 26 magdeb. Morgen im Ganzen oder kleinern Parzellen 
zur diesjährigen Nutzung an den Meiſtbietenden verpachten. Die näheren Bedingungen, fowie 
den Zahlungstermin werde ich bei der Verpachtung bekannt machen. Der Verſammlungsort iſt 
auf qu. Wieſen. 
F. Klau, Auctionator, 
Danzig, Röpergaſſe 18. 


Trockene Dielen und Bohlen in allen Dimenſionen, 


größere Poſten 6/12“ Halbhölzer, Balken, Mauerlatteu, Sleeperbohlen und Schaalen ꝛc. haben 
billig abzugeben 


Lietz & Heller. 
Lagerplätze vor dem Werderthor und in Rückfort. 
L Comtoir: Danzig, Röpergaſſe 24. 
Beilage. 


